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Amtlicher Teil.
Spendet Weihnachts-Gaden!

Liebe Mitbürger!
Weihnachten, das Fest der Zreude naht

heran. Doch nicht wie in früheren Jahren.
Viele, viele Familien stehen diesmal da, deren
Ernährer schon Monate lang weit im Osten
oder Westen, auf treuer wacht, im schweren
Kampfe für uns und unser geliebtes deut¬
sches Vaterland, Not und Entbehrungen er¬
dulden. Bei sehr vielen dieser Familien wird
es an dem Notwendigsten fehlen, um eine
stille weihnachtsfreude aufkommen zu lassen.

Mitbürger, die Ihr besser gestellt seid,
zeigt, daß auch besonders zu diesem Feste die
Hilfsbereitschaft, die seit Ausbruch des Krieges
hier schon so herrliche Früchte gezeitigt hat,
nicht erlahmt. Bringe ein jeder sein Scherf¬
lein dar. Gaben zur Verwendung bei der
weihnachtsspendenwerteilung, sei es in Bar
oder in Naturalien, werden dankbarst von
dem Unterzeichneten im Bathaus entgegen¬
genommen.

Dotzheim,  den 4. Dezember 1914.
Der HilfsauSschuß.

I A.:
Der Vorsitzende

Sporkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Betrifft: Anmeldung zur Militär-Stammrolle.
Sämtliche Wehrpflichtigen haben sich in der

Zeit vom 1. bis 10. Dezember er. zur Rekrutierungs¬
stammrolle aus dem hiesigen Bürgermeisteramt,
Römergaste 13, Zimmer Nr. 1 und zwar von den
Jahrgängen 1893 und 1894 diejenigen Wehrpflichtigen,
welche nicht bereits die Entscheidung„D.U ", „Land¬
sturm" und Ersatz-Reserve erhalten haben oder beim

Aushebungsgeschäst 1914 bezw. bei der Kriegs¬
musterung ausgehoben wurden, unter Vorlage ihrer
Losungs- oder Berechtigungsscheine, diejenigen des
Jahrganges 1895 soweit diese hier nicht geboren
sind unter Vorlage der Geburtsscheine, onzvmelden.

Nichibefolgung dieser Anmeldung wird bis zu
30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Dotzheim,  den 1. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhocst.
Bekanntmachung.

Dir städtische ArbeitS-Vermittelungsstelle in
Frankfurt a. M. teilt auf Anfrage mit. daß fort-
während Leute für Erdarbeiten  gesucht werden
und empfiehlt deshalb, daß Leute, welche derartige
Arbeiten auSsühren können und kräftig sind, sich
auf dem Arbeitsamt in Wiesbaden zu melden.

Dotzheim,  den 3. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Spo rkhorst
Be  k o ii n t m a ch u n g.

Betr. : Höchstpreise für Speisekartoffeln im Klein¬
handel.

Die durch Kreisblattbekanntmachung vom 10
November ds. IS . festgesetzten Höchstpreise für Speise¬
kartoffeln im Kleinhandel werden hierdurch aufge¬
hoben.

Mit Beziehung auf vom Bundesrat festgesetzte
Höchstpreise, setze ich nach Anhörung hon Sachver¬
ständigen für den Landkreis Wiesbaden, mit Aus¬
nahme der Stadt Biebrich, von heute ab bi? auf
weiteres für den Kleinhandel folgende Höchstpreise
fest für bestausgelesene Speisekartoffeln in den Sor-
ten: Daber. Imperator, Magnum bonum, Up to
date und Industrie und zwar:

3,15 Mark sür den Zentner (6,30 Mark da?
Malter — 1 Doppelzentner), bei Mengen
unter 20 Zentner bis 1 Zentner.

15 Pfennig sür 2 Kilogramm (4 Pfund —
einem halben Kumps) der Kumpf — 4
Kilo — 30 Pfg.. bei Mengen von unter

Die Gouvernante.
Novelle von Fanny Stöckert.

I) - (Nachdruck verboten.)
,Geh' nun fort, du darfst es nicht hören, was

h der Prinzessin sagen will," befahl das verzogene

Klara trat einige Schritte zurück und achtete
icht weiter auf Gertrud, der die Blume wieder
rtfallen war? Sie bemühte sich, sie allein wieder
i erhaschen, arglos trat sie einen Schritt vorwärts
uf das trügerische Grün, welches auf dem Wasser
hwamm. In diesem Moment aber sank sie tn die
iefe. Ihre Händchen erfaßten in Todesangst die
itengel der Blumen, doch sie wurde dadurch nur
eiter vom Ufer getrennt. Ein gellender Aufschrei
as aller Damen Kehlen schallte jetzt durch den
Salb. Verzweifellt rangen sie die Hände und liefen
l der etwas entfernt stehenden Herrengruppe, um
)n dort Hilfe herbei zu holen.

Da flog lautlos in WmdeSetle, eme schlanke
kädchengestalt an ihnen vorüber. ES war Valentine,
e aus der Nähe die Szene beobachtet hatte. Ihr
ntlitz war totenbleich. Jetzt hatte sie das Ufer
reicht. Von Gertrud war nur noch eine der
einen Hände sichtbar, welche sich an einen Blumen-
mgel geklammert. Im Nu stand Valentine bis
iter die Arme im Waffer, mit fester Hand erMte
: das Kind und hob es mit fast übermenschlicher

Kraft heraus aus der Tiefe. Als sie glücklich das
Ufer erreicht, da streckten sich alle Hände der jungen
Damen ihr hilfbereit entgegen. Sie achtete nicht
darauf; ihr Auge war auf Salden gerichtet, der
sich wie ein Verzweifelter näherte und die Damen
rücksichtslos bei Seite schob.

„Tot, tot? Ist sie tot? mein süßer Liebling!"
stöhnte er.

„Sie lebt!" erklang Valentinens weiche Stimme,
-und mit einem Blick, so stolz, so glücklich, so voll
-warmer Liebe, legte sie Gertrud in die Arme ihres
'Vaters. , . , ,

„Papa, lieber, guter Papa , sei nicht böse!"
sagte Gertrud, und blickte fast erschreckt in das
von einem Sturm von Gefühlen tief erregte Antlitz
ihres Vaters.

Valentine schüttelte das Naß aus ihren Kleidern
.und Haar, die ganze Herrenschar und auch ein
Teil der Damen hatten sie umringt, man brachte
(ihr Tücher, um sich vorläufig damit zu umhüllen.
Um Salden hatten sich die übrigen Damen geschart.
„Der süße Engel, das kleine Kind, was fangen
wir nun mit ihr an !" tönten die Stimmen unter¬
einander. Klara von Brinken kam mit einem
großen Doppelshawl. „Geben Sie mir die arme,
süße Kleine, ich will sie hier Hineinwickeln, und dann
kann sie mit ihrer Gouvernante in unserer Equipage
heimfahren."

Salden streifte die Hilfsbereite mit einem Blick

einem Zentner und für den Kleinverkauf in
den Läden.

Die Preise verstehen sich ab Lager des Züch¬
ters; bei freier Lieferung in den Keller des Ver¬
brauchers ist ein entsprechender Ausschlag, der 25
Pfennig sür den Zentner nicht übersteigen darf, für
Fuhrkosten und Zeitverlust gestattet.

Für andere als die obengenannten Sorten von
Speisekartoffeln ermäßigt sich der Preis für den
Zentner auf 2,90 Mark (5,80 Mark der Doppel¬
zentner— 1 Malter). Die Preise finden keine An¬
wendung aus Salatkartoffeln.

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln, sie
trotz vorhergegangener Aufforderung der zuständigen
Ortspolizeibehörde zu den vorgenannten Höchstpreisen
zu verkaufen, so ist der Gemeindcvorstand berechtigt,
den gesamten Vorrat, soweit er nicht nachweislich
sür den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, zu
übernehmen und auf Rechnung und Kosten des Be¬
sitzers zu verkaufen.

Zuwiderhandlungengegen die vorgenannten
Bestimmungen, insbesondere auch die Verheimlichung
von Vorräten an Kartoffeln, werden gemäß8 4
des Gesetzes vom 4. August ds. IS . mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark od r im UnLermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. Ueber et¬
waige Verstöße gegen die gesetzlichen Bestimmungen
haben mir die Ortspolizeibehörden sofort eingehend
zu berichten.

Die Festsetzung der Höchstpreise tritt mit dem
Tage ihrer Bekanntmachung im Kreisblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 30. November 1914.
Der Königliche Landrat.

von Heimbnrg.
Vorstehende Bekanntmachung gelangt mit der

Aufforderung an alle Besitzer von Kartoffeln, welche
solche noch über den eigenen Bedarf hinaus im
Besitz haben, zur Veröffentlichung, bei Vermeidung
der angedrohten Strafe zum Verkauf zu bringen.

Dotzheim,  den 3. Dezember 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

S po r kh o r st . Bürgermeister.

unsäglicher Verachtung. „Bemühen Sie sich nicht,
gnädiges Fräulein, Sie könnten Ihre Robe be¬
schmutzen. Mein Jagdwagen ist übrigens auch hier,
und ich selbst werde Fräulein Valentine und Gertrud
nach Hause fahren."

„Sie! O nein! Sie müssen hier bleiben!" rief
Klara, und legte mit flehender Geberde ihre Hand
auf seinen Arm. „Das schöne Fest, er würde alles
gestört, wenn Sie uns verließen. Gertrud ist ja
ganz munter, und das Fräulein wird schon für sie
Sorge tragen."

„Es ist meine Pflicht als Kavalier, die junge
Dame nicht ohne ritterlichem Schutz heimfahren
zu lassen."

„Mein Gott, eine Gouvernante!" erwiderte
Klara geringschätzig. „Hat diese Ansprüche auf
unsere Ritterlichkeit!" -

„Wie Sie, mein gnädiges Fräulein !" brauste
Salden auf. „Ein jeder von uns Herren würde
es sich zu Ehre schätzen, sie zu begleiten; doch ich
lasse mir das schöne Vorrecht nicht nehmen. Glauben
Sie mir, Fräulein Klara, nie scheint uns eine Frau
bewunderungswerter, als wenn sie sich vergißt, für
andere sich opfert, wie wir soeben Gelegenheit hatten
zu sehen! Aber es sind seltene Blumen, solche
Frauengestalten! Darum wer sie findet — doch ich
sehe, Fräulein Valentine ist bereit!"

(Fortsetzung folgt.)



B e k a n n t m a ch u n g.
z j Jeder in eine Privatpflegestätte , sei sie groß
oder klein , überwiesene Genesende , ist innerhalb 24
Stunden bei der zuständigen Ortspolizeibehörde von
dem Inhaber der Privatpflegestätte unter Angabe
des Namen - , des Truppenteils und des Lazaretts,
aus dem er überwiesen worden ist, anzumelden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche
Verwundete und Kranke , die ans ihren Wunsch oder
auf Antrag von Angehörigen in ihre Heimat über¬
führt und in der eigenen Familie untergebracht
worden sind . Sie unterliegen gleichfalls der An¬
meldepflicht.

Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen sind
angewiesen , auf die genaueste Beachtung dieser An¬
ordnung ihr besonderes Augenmerk zu richten.

Wiesbaden,  den 11 . November 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 5 . Dezember 1914.

Der Bürgermeister:
S po rkh o r ft.

B ek an n tm achu n g.
Es sind Klagen darüber erhoben worden , daß

die zu Lieferungen für die Heeresverwaltung ver¬
pflichteten Fabrikanten von ihrer Privatkundschaft,
sogar unter Klageandrohung , für Erfüllung der
dieser gegenüber übernommenen Lieferungsverpflich¬
tungen in einer Weise gedrängt werden , daß das
Interesse der Heeresverwaltung darunter leidet.

Die Privatkundschaft der Heereslieferungen wird
darauf hingewiesen , daß ein solches Berhalten nicht
nur in höchstem Grade unpatriotisch , sondern auch
unter Umständen nach den 88 329 , 48 R . St . G.
B . , welche die nicht rechtzeitige oder nicht ordnungs¬
gemäße Erfüllung von Lieferungsverträgen für
Heeresbedürfnisse im Kriege sotvie die Anstiftung
dazu mit Gefängnisstrafe bedrohen , strafbar ist.

Zur Wahrung der Interessen der Landesver¬
teidigung verordne ich gleichzeitig:

Die Befriedigung von Privataufträgen unter
Zurückstellung von Aufträgen der Heeresverwaltung
ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden , wenn die bestehen¬
den Gesetze keine höhere Strafe bestimmen , auf
Grund des 89 der Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 13. November 1914.
18. Armeekorps , stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General.

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 5 . Dezember 1914.

Der Bürgermeister:
_ Spvrkhorst.

Bekanntmachun  g.

Flurschaden welche bis jetzt, insbesondere auch
durch Schafe der Militärverwaltung verursacht und
noch nicht abgeschätzt sind , muffeu sofort im Rat.
Haus , Zimmer Nr . I . augemeldet werden.

verspätet eingehende Anmeldungen könueu
keine Berückfichtignng mehr finden

Dotzheim,  den 4. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Lanöwehrmanns Sefttag.
Mich rief von den Meinen des Kaiser - Gebot
Weil Deutschland ringsum von Feinden bedroht,

u folgen dem Ruse zu Kampf und Streit
egt' fröhlich ich Arbeit und Werkzeug bei Leit.

Zu schützen das Vaterland , Haus und Herd,
Ergriff ich mit nerviger Faust das Schwert.
Ob beim Abschied auch fast das Herz mir brach,
Das Gebet der Meinen , es folgte mir nach

Begleitet von diesem , da zog ich hinaus,
Zum Kanonendonner , »um Schlachtengehraus,
Um zu sehen , da « ganze Elend des Krieg»
Und um mich zu freuen des herrlichen Tiegs.

Wie 's um mich getobt , geknallt und geblitzt.
Dein Bild aus meiner Brust , es hat mich beschützt.
Wir Hab' ich beim Sturm und wogender schlackst,
Daheim a » euch Lieben immer gedacht.

Wie lieb mir die Unsren , wie wert sie uns sind,
Weiß der nur , der fern ist von Weib und Kind.
Wie drückt mich oft nieder der Sehnsucht Schmerz,
Doch kommt dann ein Brief , ist Festtag sür 's H rz.

Dann siegt cs . 's jubelt , säst springt 's in die Höh'
Und sinds doch nur Zeichen , die ich vor mir seh'
Doch Zeichen so traulich und Zeichen so lieb.
Als ob mit dem Herzblut ein jede» sie schrieb.

Kartoffeln.
In den nächsten Tagen treffen zwei Vag¬

gon Rartoffeln (400 Ztr .) ein , die vom Hilfs
ausschuß anzekauft und zum Selbstkostenpreis.
7,50 Mk. per Malter, an die Einwohnerschaft
abgegeben werden sollen.

Die genaue Zeit der Abgabe wird evtl,
durch Ausruf bekannt gegeben.

Dotzheim,  den 8 . Dezember 1914.
Spork hör ft,  Bürgermeister.

B e k a n n t w a H u n g.
Bei Pcivatfchiachtui '.gen von Schweinen findet

nsch der Entscheidung des Herrn Landrats wegen
der gegenwärtig hier vorhandenen Einquartierung
eine Untersuchung auf Trichinen nicht statt . Es
sind daher auch nur in diesen Fällen , wie seither,
die Gebühren für Fleischbeschau zu zahlen.

Dotzheim,  3 . Dezember 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Äne ernstUhnüng an Lebensmittel-
Verbraucher.

Deutschland steht gegen eine Welt von
Feinden , die es vernichten wollen . Ls wird
ihnen nicht gelingen , unsere herrlichen Trup¬
pen niederzuringen , aber sie wollen uns wie
eine belagerte Festung aushungern . Auch das
wird ihnen nicht glücken , denn wir haben
genug Brotkorn im Lande , um unsere Be¬
völkerung bis zur nächsten Ernte zu ernähren.
Bur darf nicht vergeudet  und die Brot-
srucht nicht an das Vieh verfüttert werden.

galtet darum Haus mit dem Brot , damit
die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden
werden.

Leid ehrerbietig gegen das tägliche Brot,
dann werdet Ihr es immer haben , mag der
Rrieg noch so lange dauern . Erzieht dazu
auch Eure Rinder.

verachtet kein Stück Brot , weil es nicht
mehr frisch ist. schneidet kein 5tück Brot
mehr ab , als Ihr effen wollt . Denkt immer
an unsere Soldaten im Alde , die oft auf
vorgeschobenen j) osten glücklich wären , wenn
sie das Brot hätten , das Ihr verschwendet.

Lßt Rriegsbrot ; es ist durch den Buch¬
staben K . kenntlich . Ls sättigt und nährt
ebensogut wie anderes , lvenn alle es essen,
brauchen wir nicht in öorge zu sein , ob wir
immer Brot haben werden.

Ver die Rartoffel erst schält und dann
kocht, vergeudet viel . Rocht darum die Rar¬
toffeln in der öchale , Ihr spart dadurch.

Abfälle von Aartoffeln , Fleisch , Gemüse,
die Ihr nicht verwerten könnt , werft nicht
fort , sondern sammelt sie als Mutter für das
Vieh , sie werden gern von den Landwirten
geholt werden.

Auch mit allen übrigen Lebens - und Ge-
nuhmittel übe man weise Sparsamkeit.

Wird zur Beachtung wärmsten » empfohlen.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Es schreibt dann mein Weib in bangem Gefühl,
Ben vielen Sorgen und Wiedersehn '« Ziel.
Die Groben sie schreiben mir dies und da- ,
Der Kleine selbst kritzelt , er weiß es nicht was.

Wie oft ich es lese , ob ihm es wohl ahnt,
Ich les' bis zum Dienste , die Pflicht mich mahnt.
Lin Brief von Daheim macht mich glücklich und reich
Ein Festtag sür 's Herz ist ein Brief von Luch.

H. Heckel.

oc Durch-je Ätzt.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen)

Jedem Feinde stolz gewachsen
sieht im seinen Russisch- Polen
man die tapfren deutschen Heere
zum Entscheidungsschlag ausholen
Uni 're Kriegsberichterstatter
künden , daß in kurzer Frist
aus dem Kampfplatz gegen Rußland

roßes zu erwarten ist,
aß auch Oesterreich » tapfre Scharen

diese - mal mit diel Geschick
in die Kämpfe eingegriffen,
und Mit reiche« Waffenglück . -
Serbien liegt fast am Boden,
halb unbraachbar ist sein Heer,
gegen Oesterreich dorzugehen,
daran denkt es längst nicht mehr,
nur verzweifelt wehrt eS jetzt noch
von sich ab da» Strafgericht.
Doch schon heute scheint e » sicher , .

Uom Kriegsschauplatz.
Tage « Sericht.

Der durchgreifende Grfalg va« Kad;.
Großes Hauptquartier,  7 . Dez ., vorm.

(Amtlich ). Vom westlichen Kriegsschauplatz und
dem östlich der masurischen Seenplatte liegen keine
besonderen Nachrichten vor.

In Nordpolölt haben wir im langen Ringen
um Lodz durch das Zurückwerfen der nördlich,
westlich und südwestlich dieser Stadt stehenden starken
russischen Kräfte einen durchgreifenden Erfolg er¬
rungen . Lodz ist in unserem Besitz. Die Ergeb¬
nisse der Schlacht lassen sich bei der Ausdehnung
des Kampffeldes noch nicht übersehen . Die russischen
Verluste sind zweifellos sehr groß . Versuche der
Russen , aus Südpolen ihren bedrängten Armeen
in Nordpolen zu Hilfe zu kommen , wurde durch
das Eingreifen österreichisch -ungarischer und deutscher
Kräfte in der Gegend südwestlich Petrikau vereitelt.

Die großen Kämpfe in Polen haben zum ab-
schließenden Ergebnis eines weiteren Abschnittes ge¬
führt . das in der Einnahme von Lodz seine Krönung
fiidet . Diese große gabrikstadt , die eine halbe
Million Bewohner zählt , war schon einmal in deut¬
schem Besitz. Als beim ersten Offensivstoß decDeut-
schen, die bis vor Warschau und Jwangorod ge¬
tragen wurde , die Russen kampflos zucückwichen,
wurde auch Lodz in deutsche Verwaltung genom¬
men . Beim strategischen Rückzuge wurde die Stadt
wiederum ohne Kämpfe aufgegeben . Die neue Be¬
setzung aber ist der sichtbarste Erfolg einer heißen
Woche, in der von russischer Seite mit gewaltiger
Erbitterung gekämpft wurde.

Jetzt ist zum mindesten , selbst wenn sich ein
Teil der im Norden kämpfenden Russen noch recht-
zeitig zurückziehen konnte , was durchaus noch nicht
feststeht , ein fester Keil zwischen die russischen Ar¬
meen Hineingetrieben . Ein neuer Abschnitt des
Feldzugs im Osten beginnt , in dem , noch nachdrück¬
licher als bisher , die deutsche Heeresleitung dem
Feinde das Gesetz deS Handelns auszwingen wird.

Im Norden Polens sollt die Entscheidung ; daß
, sie ein neuer Sieg des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg wird , steht fest.

Dem F« ch», dem die Traube « f« h»ch
tzäugrn. . . .

Amster dam,  7 . Dez . Der „Morning Post"
wird aus Petersburg gemeldet : Die Russen wünschen
nun nicht mehr , die Deutschen über die Grenze zu
treiben . Sie wollen sie in Polen sesthalten , um
sie dort , wenn es möglich ist . zu vernichten oder
sie doch zu zwingen , so viel Verstärkungen nach
Polen zu bringen , daß der Kampf den Bundes¬
genossen im Westen erleichtert wird.

Im Moevre -Gebiet.
Amsterdam,  7 . Dez . Die „TimeS " meldet

aus Paris : Der Kampf im Woevre -Gebiet hat sich
in eine Reihe von Artilleriegefechten geteilt , mit
dem Ziel , die Wege zu beherrschen . Die deutschen
Kanonen beherrschen jetzt das östliche Ende deS
Weges von Commercy nach Pont ä Mousson . Hier
werden die deutschen Laufgräben außerordentlich
kräftig verteidigt.

Die belgische» Uerlnste.
Amsterdam,  7 . Dez . Der „Courier de

l' Armee " gibt eine Beschreibung der mutigen Taten
der Belgier bei dem Kamps an der Iser und be-

es entgeht der Strafe nicht. -
Auch der Russe sieht entschwinden
seine Macht aus dem Balkan,
den Neutralen drohe » wollen,
wie er früher es getan,
hat er längst schon aufgehoben,
weil ihn > kein Erfolg erblüht,
weil in Bukarest und Sofia
niemand Rußlands Karren zieht
England schließlich , das am meisten
stets bisher das Maul ausriß,
sieht schon heute seine Herrschaft
in Aegypten ungewiß,
sieht schon jetzt die Flammen lodern,
die der Islam dort entfacht,
die mit scharfen Zähnen nagen
an der einst so festen Macht.
Selbst der Franzmann muß erleben,
daß in seinen Kolonien
die Empörung und der Ausruhr
immer weit 're Kreise zieh 'n.
Darum niag man ohne Sorge
und mit hoffendem Vertrau '»,
der Entwicklung dieses Krieges
unsrerseits entgegenschau 'n,
wenn auch »ucht in kurzen Wochen
schließlich die Entscheidung naht,
eininal wird es doch gelingen
uns 'rer Feinde Neidersaat
bis zur Wurzel auszurotten,
zu vertilgen all ' die Nattern,
bi « in halb Europas Städten
Deutschlands,Oesterreich - Fahnen flattern.

Walter - Walter.

i



an der Iser den vierten Teil seines Bestandes ver¬
loren.

Berlin, 6. Dez Die im Ausland verbrei¬
teten Meldungen von rückwärtigen Bewegungen der
deutschen Truppen am Wrkanal sind falsch.

«in Fliegrrangvtss auf FrriKurg
Paris,  7 . Dez. Einer amtlichen Nachricht

zufolge waren die Flieger, welche über Freiburg
Bomben abwarsen, Franzosen.

Ohne ärztliche Untersuch«» - .
Köln, 6 Dez . Die „Kölnische Zeitung" mel¬

det aus Zürich : Aus Paris wird berichtet, daß
die Rekrutierung für 1915/16 ohne ärztliche Unter¬
suchung vorgenommen werde.

König Georg nnd König Albert.
Amsterdam,  7 . Dez. Die „Times" meldet,

daß König Georg dem König Albert von Belgien
bei seinem Besuch in Flandern den Orden des Hosen¬
bandes verliehen habe.

Grfterrrichische Tagesberichte.
Wien, 6. Dez. Amtlich wird veriautbarti

6. Dezember mittags . Die Schlacht in Polen
nimmt einen für die Waffen der Verbündeten gün¬
stigen Fortgang . Die nach Westgalizien vorge¬
rückten russischen Truppen wurden gestern von
unseren und deutschen Truppen von Süden her an¬
gegriffen. Die Verbündeten nahmen 2200 Russen
gefangen und erbeuteten einige feindliche Trains.

In den Karpathen fanden Teilkämpse statt. Der
in die Beskid-Stellung eingebrochene Gegner wurde
zurückgewvrfen und verlor 500 Gefangene.

Wien,  7 . Dez. Amtlich wird verlautbart:
7. Dezember, mittags . Das Ringen um die Ent¬
scheidung auf dem russischen Kriegsschauplatz dauert
an. Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen
wiesen im Angriff im Raume südwestlich Piotrkow
die über Noworadomsk nordwärts vorstrebenden rus¬
sischen Kräfte zurück, indessen deutsche Truppen den
Feind zum Weichen zwangen.

In Westgalizien sind gleichfalls schwere Kämpfe
im Gange. Ihr Ergebnis steht noch aus . In
diesem Raume nahmen unsere und die deutschen
Truppen gestern neuerdings 1500 Russen gefangen.

In den Karpathen wird weiter gekämpft An
manchen Stellen hat der Feind starke Kräfte wieder
hinter den Gebirgskamm zurückgezogen.

Der Krieg im Orient.
Im Kaukasus.

Koüstantinopel. 6. Dezbr. Das Große
Hauptquartier teilt mit: Wir haben Keda, einen
ziemlich wichtigen Punkt östlich von Batum, be¬
setzt. Durch einen kühnen Handstreich haben unsere
Truppen die Elektrizitätswerke von Batum außer
Tätigkeit gesetzt und dabei einige,Gefangene ge¬
macht. 300 Russen, die von Batum vorgeschickt
worden waren, um eine von uns besetzte Brück:
wieder zu nehmen, steten in einen Hinterhalt und
wurden vollständig aulgerieben.

Die revolutionäre Bewegung im ganzen rus¬
sischen Kaukasus nimmt großen Umfang an. Tscher-
kessen und Georgier schließen sich überall begeistert
den vordringenden osmanischen Truppen an.

Urne türkische Erfolge.
Kn n stan ti nope l,  7 . Dez. Das Große Haupt¬

quartier teilt mit : In der Gegend von Adjara
haben neue, für uns erfolgreiche Kämpfe stattge¬
sunden. in denen wir den Russen, welche Dumdum-
Geschosse gegen uns benutzten eine Kanone sowie
eine Menge von Bomben, Waffen und Munition
abgenommen habe». Russische Angriffe östlich des
Wansees an der türkischen Grenze waren ohne Er¬
folg. Hingegen haben unsere von Reginder vor¬
rückenden Truppen Sautschbulak, 70 Kilometer jeu-'

merkt hierzu: Der Kamps an der Mer ist für die! Krankenkassen ist durch den Krieg bisher nicht in
verbündeten Armeen ein unwiderleglicher Erfolg ge- ' dem Maße ungünstig beeinflußt worden, wie es
wesen, aber wie teuer wurde er erkauft! Das bei- l beim Ausbruch des Krieges befürchtet wurde. Das
gische Heer hat bei seinem heldenhaften Standhalten» Notgesxtz vom 4. August d. I hat die Krankenkassen

allgemein auf die Regelleistungen beschränkt und
dir Beiträge auf 4 /̂s v. H festgesetzt, jedoch ge¬
stattet es den leistungsfähigen Kassen mit Genehmig¬
ung des Bersicherungsamtes neben den Regel-
leistungLli durch Satzung höhere Leistungen zu über¬
nehmen und niedrigere Beiträge als 41/2 v . H
des Grundlohnes zu erheben. Das Reichsamt des
Innern bat Erhebungen darüber angestellt wieviel
Krankenkassen von der erwähnten Ermächtigung
Gebrauch gemacht haben. Darnach erheben niedrigere
Beiträge 2091 Kassen, es gewähren Mehrleistungen
922 Kossen, es erheben niedrigere Beiträge und
gewähren gleichzeitig höhere Leistungen 2593 Kassen
Insgesamt ist also bei fast der Hälfte der Kranken¬
kassen eine für die Versicherten günstigere Gestaltung
eingetreten. Bon dem im genannten Gesetze gleich¬
falls gegebenen Rechte, die Versicherung der Haus¬
gewerbetreibenden durch statutarische Bestimmung
ausrecht zu .erhalten oder einzuführen, ist in 121
Fällen Gebrauch gemacht worden.

Liebknecht verzichtet nicht
* Braunschweig,  5 . Dezbr. Wie die

„Rraunschw. Landeszeitung" erfährt, hat der Reichs-
tagsabgeordnete Liebknecht die ihm nahegelegte
Niederlegung des Reichstagsmandats abgelehnt.

AuslanS.
Rücktritt des portngiestsche » Kakinett « .

Lissabon,  7 . Dez. Das ganze portugiesische
Kabinett ist zurückgetreten. Es soll ein National¬
kabinett aus Mitgliedern aller Parteien gebildet
werden.

Lokales?
Dotzheim, 8. Dezember.

—* WohltätigkeitS - Konzert.  Auch die
Wiederholung des Konzertes am verfl. Sonntag im
„Deutschen Kaiser" zum Besten der Kciegssürsorge,
ausaesührt von Angehörigen des Landwehr-Ecsatz-
Bataillons 80, erfreute sich eines guten Besuches
und verlief in ebenso schöner wie genußreichen Weise
wie das vorhergegangene. Die Darbietungen unserer
Landwehrkünstler standen wieder auf rühmlicher Höhe!
und sanden beifallsfreudige Zuhörer. Den Schluß'
bildete die Dankabstattung durch Herrn Bürger- !
meister Sporkhorst,  der auch wieder das Hoch!
auf unseren Kaiser, Heer und Marine ausbrochte. j
Auch wir wollen noch einmal dankend aller derer
gedenken, die sich in den Dienst der edel mensch¬
lichen wie vaterländischen Sache gestellt. Die Nach¬
wirkung wird bei uns angenehm fortleben und einen
sonnig-warmen Lichtstrahl werfen mitten in eine
furchtbar ernste Zeit.

—* Humor aus dem Schützengraben
Wir bestätigen dankend den Eingang eines Feldpost
brjeses, woraus hervorgeht, daß der Humor bei
unseren tapferen Dotzheimern noch nicht gelitten hat
Zur Aufnahme eignet sich jedoch das Andreasmarkt
Programm nicht, denn nicht überall wird man der
artige Späffe verstehen. Also nichts für ungut!

—* Verluste.  Wir bringen weiter aus der
Verlustliste: Frw . Rich. Faust  vom 80er J .-Reg
l. verw.

—* Das Neujahr an schießen,  ebenso
daS Abbrennen von Feuerwerkskörp-rn in der
Silvesternacht und der Verkauf von Feuerwerks¬
körpern, ganz ohne Rücksicht auf das Alter der
Kaufenden, ist verboten. So hat aus eine Anfrage
aus Interessentenkreisender Gouverneur der Festung

lMainz entschieden. Das Verbot wird dieses Jahr
keinen Menschen schmerzlich berühren.

—" Warnung für die Landwirte.  Im
Amtsblatt für die hiesige König!. Regierung ver
öffentlicht Herr Regierungspräsident Dr . Meister
eine Warnung vor der in Halle a. d. S . erscheinen¬
den Zeitung „Der praktische Landwirt", G. m. b. H,
die nach eigener Angabe unter den deutschen Land
wirten ungefähr 70000 Abonnenten hat und in
Verbindung mit dem Abonnement seit Jahren eine
Sterbegeld- und Unfallversicherung betreibt. Die
Bedingungen dieser Versicherung sind derartig ge

— Innsbruck,  7 . Dez. Bei Vierschach im
Pustertals stieß ein Güterzug mit großer Geschwindig¬
keit mit einem fahrenden Lokomotivzug zusammen.
14 Wagen wurden vollständig zertrümmert. Ein
Schaffner ist getütet, drei Mann de? Zugpersonals
sind schwer verletzt. Der  Zugverkehr ist unterbrochen.

Oerein  s n a ch r i ch t e n.
„Jungmannschaft". Mittwoch Abend pünktlich 81/*

Uhr Hebung mit Gewehr-Empfang. D. K.
„Kathol. Kirchenchor". Donnerstag Abend 81/* Uhr

Gesangprobe im Bereinslokal „Zur Turnhalle".
Wir bitten um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen. Der Vorstand.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh ei m.

Der neueste Kriegs-Tagesbericht war bis zur
Drucklegung noch ni cht eingetroffen.  Red.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  am 9 . Dezember 1914 vormittag«
!1 Uhr folgende Gegenstände alS:

1 Pianino , 1 zweitür . Kleiderschrank, 2 Ver-
tikow. 1 Sosa, 2 Schweine

öffentlich meistbietend gegen .Barzahlung versteigert
werden.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber vormittags
11 Uhr am Rathaus.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaiser-Friedrich-Ring 10.

Bekanntm achung.
Freitag , de« 11 . Dezember d. IS , vor¬

mittags 11 Uhr versteigere ich auf dem Rathause
dahier:

3 Tische, 1 Schreibtisch, 2 Sofa , 1 Kleider
schrank. 2 Vertikow, 2 Kommode. 1 Wäsche¬
schränkchen, 1 Taschenuhr, 3 Regulator, 1
Ziege, 1 Schwein, 2 Hunde u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Dotzheim,  den 7. Dezember 1914.

Schneider, stellv. Bollziehungsbeamter.

seits der Grenze, besetzt, einen wichtigen Stützpunkl, halten, daß sich der Verlag seinen Verpflichtungen
der Russen in der Provinz Aserbeidschan. I im Schadensfall jederzeit entziehen kann und auch

Ans Minen gestoßen . i entzieht, wie zahlreiche Klagen aus den Kreisen der
7 rr \- !Landwirte beweisen. Die Zeitung hat seit einiger

~ tf p,° J ' nj « JÄ nfm  f,h ihl" !Zeit auch eine Biehversicherung im Anschluß an das
mia lSfinnfcn? ftnh h?n Sn iAbonnement eingerichtet, die nach den Ausführungen

Von der „Luna" wurde die ganze Besatzung ge
rettet, von der „Everilde" nur ein Mann.

PaMsche unTföitftige Nachrichten.
Deutsches Reich.

Die Krankenkasse « .

rreues aus aller Welt.
— Darmstadt,  5 . Dez. Aufchem Flugplatz

Darmstadt stürzte ein mit mehreren Oifizieren be¬
setztes Automobil uni. Der Fliegerleurnant Baron
wurde sofort getötet ; der Führer des Automobils,

Berlin,  7 . Dez. Die Leistungsfähigkeit der Fliegerleutnant Saine, wurde schwer verletzt.

Es braust ein Ruf!
46

SolSaten-Marschlie-er mit Klavier¬
begleitung.

Nr. 1—46 zusammen in einem Band , Mk. 1.—.
Dieselben Lieder, nur Texte, in einem Heftchen

(Patrontaschen-Format ) 10 Pfg ., 100 Stück Mk. 8 —.
Nach Aussprüchen aus Militärkreisen : Das „Jdeal-

Soldaten-Liederbuch" . (In einigen Wochen über 80 OOO
abgesetzt).

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhand¬
lung. Pom Verleger gegen vorherige Einsendung des
Betrages posifrei.

Verlag von P . I . Tanger , Köln a. Rh.

Portemonnaie»
empfiehlt Phil Dembach.

Ä Knaben
î nd Mädchen

Unerreicht in Güte, Sitz Und Haltbarkeit/
Verlangen.Sie illußrierten Katalog'

Alleinverkauf bei:

Hlex. Hatz.
NB. Bestellungen bitte baldigst zu machen.



Konsummarken. Konsummarken.
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Grosser Weikadits -llerkaoll

.s s: ■
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sr

| in Manufaktur -,Kurz-u.Schüttwaren,Kon-
| Sektion, Hute, Mützen u. Regenschirme

BW zu staunend billigen Preisen. “OB

Ilex . Hatz,
Jeder Kunde erhält einen schönen Kalender gratis.

Rote Rabattmarken . Rote Rabattmarken.

Lieferant desKonsuifrVereins.

IHK
Vermietunge n.

Schöne 5-Ummerwohnung
im Stock sowie

l Cnnmer und Rüche
sofort zu vermieten. Hohlstr. 3.

2-Simmerrvohnung. hochp.
mit Abschluß. Keller und Holzstall. Mk.
15 .50 monatl., «v. mit Lader» und zwei
Ladenzimmer. Mk . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher Weilnau,  Mühlgasse Kl.

2 Zimmer und Rüche
Stock von 1. Dezember

Obergasse 44.
mit Zubehör i,n

j ab zu vermieten.

Cvarrgrl. Kirchenkasse. 15
An die Einzahlung der letzten Rate Kirchensteuer und PfarrgutA-

Pacht wird hiermit erinnert mit dem Bemerken, daß demnächst mit der
Mahnung begonnen wird.

Dotzheim,  den 8 . Dezember 1914.
Diehl , Kirchenrechner, Römergasse 15.

Jedes Sölditen- unö llichtssl-atenher; lacht!
Patriotische, ernste sowie heitere Soldateubilder vom Kriegsschau¬

platz als

Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl , ferner:

Landkarten vom Kriegsschauplatz
42 :53 cm gr., 6sarb., handkoloriert, auf einer Seite je eine Karte von den
beiden Kriegsschauplätze» -enthaltend, aus der Rückseite die von ganz Europa.

ta sawsm  Preis per Stück nur 35 Pfg . WWW« »» » ,

Tclcs. 732. PH. Dembach. Aömergaffe>4.

Schöne 3-Titnmerwohnung
mit Küche und Zubehör sofort zu vermieten.
_ Aug Ott , Neugasse 33.
Parterrewohnung mit Stallung

zu mieten gesucht. Näh . in der Exp, d. Bl.

Wohnung zu vermieten.
Feldstraße 5.

2 Zimmer und Küche im 1. Stock mit
Blasabschluß und sonstigem Zubehör aus so«
fort zu vermieten. Wieibdstr . 80 A. Keller.

5 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermiete». Näh.
_ Taunusstr . 8.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
_ Feldstroße 4,

Schöne 3-Aimtnerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu der-
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H.  Schäfer.

Miihl - ast » 8 (Tiefstart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr 61).

Römergasse 14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer-Lrontspitzivohnung

zu vermieten. Näheres Obergasie 79.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Küche zu vermiete» .

Ecke Rhein- und Friedrichstraße
_ F . Lehr.

rNansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.
_ Rheinstraße 53 p.

1 Zimmer und Rüche
sofort zu vermieten. Jdsteinerstr . 17.

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock zu vermieten Näheres bei

Ant on Hosmaun, Jdsteinerstr . Nr! 21.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu zu vermiet"» .

Gustav Müller, Weilburg«rtal 2.

Ein schönes Zimmer u. Rüche
sofort billig zu vermieten . Näheres

_ Obergasse 10.
Schöne Dachwohnung von

3 Zimmer und Rüche
zu vermieten. , Wilhelm Schleim,

Johannisgartenstraße 4.

Dachwohnung von
2 Ammer und Rüche

zu vermieten. _ Rhe instraße 18.

Achtung! Rekruten:
Sonntag Stachmittag l/»4 Uhr

Bersammlung im Gasthaus „Zun,
grünen Wald ' (Aug. Körppen), wo¬
zu alle 1895er höflichst eingeladen sind.

_ Mehrere  1895 er.
Steingasse 7 unlec glitt«

ŵ llUvf fügen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres Stcingaffe 3
oder in Bierstadt , Bierstadterhöhe 76.
Sämtliche Schuhmacherar-eite«
werden unter Garantie billigst und
.sauber ausgeführt. Anfertigung nach
Maß , sowie alle Reparaturen ,Sohlen
und Flecken. Um geneigtesten Zu¬
spruch bittet Achtungsvoll

Wilh . Schmidt , Dörrgasse 4.
Schnellste Bedienung am Platze.

Militär Stiefel nach Vorschrift.
An- und Verkauf von getragene»

Stiefeln, sowie Crem, Fett und
Riemen re.

Anfertigung  für leidende Füße.

Nähuluschinen-Reparateur"
rep Grammophone . Fahrräder uslo.
billig. Mechaniker Schwor« ,Dotzheim,

_WieSbadenerstr . 4411.

Fleisch ab schlag!
Urtma Rindfleisch
per Pfund 89 Pfg . mm Koche«

und Krake «.

Ochsenköpse tt. Fleisch
fttitt schlachten äußerst billig.

Hch.Hessel, Mchgemeißer,
Obergasie 19. — Telefon 1571.
Lieferant des KonsuwvereinS.

Schöne Christööume
von 30 Pfg . an zu haben bei

Heinrich Wüst, Neugasse 72.

Für Weih».: Schönes fahrbares Pferd,
gesattelt, 2.50 Mk., großer kkine«
«atograph m. 12 bemalten durchzieh.
Scheiben m. Film, Licht u. s. tu., 6
Mk. Näheres in der Exp.

Empfehle:

Aeiszeuge von\.50 —rm
Winkel von*0 Pfg. an.
Aeisschienen von 45 pfg. an.
Aeisbreiter. Wasserfarben.?arb-
stifte. Tusche, viel- und Tinte»'
stifte usw. in allen Preislagen.

Nh. Demimch.
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